
REGENSBURG.DerBalkan ist dieRegi-
on inEuropamit denmeisten ethni-
schen, konfessionellenund sprachli-
chenMinderheiten. Seien es die Torbe-
schen inMazedonien, die Pomaken in
Nordgriechenlandoder die christli-
chenAromunen–wiekaumein ande-
rer kennt sieCyrill Stieger, langjähriger
Korrespondent derNeuenZürcherZei-
tung.AmDienstag, 30. Januar, um
19.30Uhr liest er inder Lesehalle der
Stadtbücherei Regensburg,Haidplatz
8, aus seinemBuch „Wirwissennicht
mehr,werwir sind“.Die Lesung findet
imRahmenderEuropa-Veranstal-
tungsreihe inZusammenarbeitmit
demLeibniz-Institut fürOst- undSüd-
osteuropaforschung (IOS)Regensburg
undder Stadtbücherei Regensburg
statt.Weitere Infos bei derVolkshoch-
schule, Tel. (09 41) 5 07-24 33.

Sonntagsführung
zumThema „Licht“
REGENSBURG.Am28. Januarum
16Uhr steht die erste Sonntagsfüh-
rungdurchdieneueAusstellung „Vom
Feuermüller bis zur Leuchtstoffröhre“
auf demProgramm. „Licht“ imphysi-
kalischenwie imübertragenenSinn
ist dasThemader Präsentation, diemit
etwa85Highlights derGrafischen
SammlungdesKunstforumsOstdeut-
scheGalerie aufwartet.NebenKünst-
lern, die zumKernbestanddesMuse-
umsgehören,wieKätheKollwitz, Lo-
visCorinthoderKatharina Sieverding,
sindhier auchunerwarteteNamenan-
zutreffenwieRembrandt, PaulKlee
oderAndyWarhol.Die Besucher be-
kommeneinenÜberblicküber die drei
Themenbereiche der Schau–Farbe,
RaumundErleuchtung–underfahren
Hintergründe zu einzelnenWerken.

Statt-Theater spielt
gegen denZeitgeist
REGENSBURG.Europadriftet nach
rechts, die Linke leckt ihreWunden,
derKabarettist knurrt zwischen zu-
sammengebissenenZähnen: Ichhab’s
euchdoch immerwieder gesagt. Rund-
umeinWehklagen?Nein!DieKeller-
kinder des Statt-Theaters bieten den
Zeitläuften fröhlichdie Stirn, singen
und spielen in „Kanndenn#twittern
#sünde sein?“ gegendenZeitgeist,
durchleuchtendie Phrasendrescher –
unddrehengenüsslich anderWort-
schraube.Undwennalles nichts hilft?
Gut, dann suchenwir uns eben#1an-
deresvolk!“Das38. Programmmit Inge
Faes,Matthias Leitner undTobiasOs-
termeier.Die Termine sind am30. und
31. Januarum20Uhr imStatt-Theater.

EineKomödie als
Marionettenspiel
REGENSBURG. „Der eingebildetKran-
ke –bairisch“ ist eineKomödie von
Molière alsMarionettenspiel. Ein alter
Grantlerwillmit demKopf durchdie
Wand. Erstaunlich aktuell präsentiert
sichMolièresKomödieüberGesund-
heitswahn,Geltungssucht,Hypochon-
drienundGeldgier. AmEnde finden
zwei Liebende ihr zartesGlück.Die
pointierteÜbersetzung inbairische
SprachebetontWitzund Irrwitz.Kar-
ten: Tel. (09 41) 2 83 28. Termin: Sams-
tag, 27. Januar, um20Uhr imRegens-
burger Figurentheater imStadtpark.
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Minderheiten
auf demBalkan

Ein Auftritt von Celine, Argan und
demNotar FOTO: FIGURENTHEATER

REGENSBURG. „Mit der ist nicht gut
Kirschen essen“, meinte lapidar ein Be-
sucher beim Konzert von Aki Takase
und Alexander von Schlippenbach im
Leeren Beutel. Dabei hatte die Pianis-
tin vor der Pause noch mit weichem,
träumerischem Anschlag eine wun-
derschöne, fast ein wenig traurige
Komposition gespielt, die sie über
„Kirschbäume…oder wie heißt das, ja
Kirschblüten!“ geschrieben hat. Damit
widmete sie wohl der berühmten
Kirschblüte in ihrem Geburtsland Ja-
pan ein feines, musikalisches Zeichen.
ImDuett mit von Schlippenbach, Ehe-
mann der energischen Japanerin, fand
sie im vierhändigen Spiel allerdings
schnell wieder zu ihrem harten, präzi-
senAnschlag.

Dabeiwaren esweniger spieltechni-
sche Unterschiede, die das emotionale
Verdikt heraufbeschworen hatten.
Vielmehr fiel die entschiedene Weise,
wie Takase ihren Partner hereinbat
und ihm einen Platz am Flügel zuwies,
ins Auge.Musikalisch gab sie öfter den

Ton an, gabGas und zog schonmal das
Tempo an. Seite an Seite spielten sie
mehrere Kompositionen und Improvi-
sationen. Darunter ein orchestral wir-
kendes Legato und die Bearbeitung ei-
nes Stücks des einstigen Lehrers von
Schlippenbach, des Avantgardekom-
ponisten Bernd Alois Zimmermann.
Nach einer dichten, rauschhaften Im-
provisation stellten die beiden ihr Pu-
blikummit einer rhythmisch stark ak-
zentuierten, schnellen Komposition
vor eine Herausforderung. Hämmern-
de, wie gemeißelt erscheinende Ak-
kordblöcke ließen einen in ihrer Uner-
bittlichkeit und apodiktischen Ein-
dringlichkeit geradezu erschaudern.
Das erinnerte an die „unspielbare“Mu-
sik des mexikanischen Komponisten
Conlon Nancarrow, der seineMusik in
Lochkarten stanzte und von mechani-
schenPlayer-Pianos spielen ließ.

Ein köstlicher Spaß

Im zweiten gemeinsamen Teil des gut
besuchten Konzerts überraschte das
Paar mit eigenen Kompositionen aus
dem 2008 erschienenen Album „Iron
Wedding“. Darunter eine Passacaglia
und das ziemlich schräge „Zankapfel“.
Wies Takase bei der Ankündigung des
programmatischen Titelsmit dem Fin-
ger im spielerischen Ernst auf ihren
Mann, entspann sich zwischen den
beiden noch ein Disput über den her-
ausgenommenen Notenhalter. „Bei
diesem Stück muss ich in die Noten

schauen“, gab von Schlippenbach
rundheraus zu. Begeisterte Zuhörer
kommentierten das mit wohlwollen-
dem Lachen. Gegenläufige Rhythmen,
eiernde Figuren und ziemlich schräge
Harmonien, besser Disharmonien,
machten dem Stück gebührend Ehre.
Zudem grätscht bei diesem in seiner
musikalischen Komik an Monty Py-
thon erinnernden Disput der eine dem
anderen immer mal wieder zänkisch
dazwischen. Einköstlicher Spaß.

Nach der Pause setzte sich von
Schlippenbach alleine an den Flügel.

Nach einer breit mäandernden Impro-
visation stellte er ein Stück von Thelo-
nious Monk vor. Dessen Gesamtwerk,
rund 70 Kompositionen, hat der einsti-
ge Freejazz-Pionier in den 90er Jahren
komplett erarbeitet undneu arrangiert
mehrfach aufgeführt.

Bei ihr klingt Ellingtonmoderner

Wieengdie beidenMusiker, die zuden
wichtigsten Vertretern zeitgenössi-
scher Musik zwischen Jazz, neuer Mu-
sik und freier Improvisation zählen,
seit jeher der Jazztradition verbunden
sind, zeigte sich auch imerstenTeil. Da
machte die knapp 70-jährige Pianistin,
die am26. JanuarGeburtstag feiert,mit
drei Kompositionen von Duke
Ellington den Anfang. Sie hat den gro-
ßen Bandleader immer verehrt und be-
reits 1995 mit dem Münchner Saxofo-
nisten Günther Klatt erstmals ein
Duke-Album aufgenommen. Dass sich
das exotische „Caravan“ und die lyri-
sche Ballade „Solitude“ unter Takases
Zugriff weder rhythmisch noch sonst
nach dem jeweiligen Original anhö-
ren, leuchtet ein. Die mit feinem Hu-
mor ausgestattete Musikerin dekon-
struiert aber „ihren“ Ellington keines-
wegs einfach. Mit der ihr eigenen Dy-
namik gibt sie denwunderbarenNum-
mern eine durchdringende, atembe-
raubende Intensität, die den alten
Meister moderner erscheinen lässt, als
jeden Jazzmusiker, der Ellington ledig-
lich eins zu einsnachspielt.

Eine GroKo zankt und brilliert
MUSIKERPAARAki Takase
und Alexander von
Schlippenbach gaben
ein berauschendes Duo-
Konzert am Flügel.

VON MICHAEL SCHEINER

Im gemeinsamen Teil des gut besuchten Konzerts überraschte das Paarmit eigenen Kompositionen aus demAlbum „IronWedding“. FOTO: SCHEINER

DAS PIANISTEN-DUO

Alexander von Schlippenbach
wurde 2017mit demVerdienst-
kreuz amBande desVerdienstor-
dens ausgezeichnet.Der Bandlea-
der,Arrangeur undKomponist hat
auch denAlbert-Mangesldorff-
Preis, die höchste Auszeichnung
für Jazzmusiker, und den SWR-
Jazzpreis erhalten. ImApril wird
derMusiker, der zur erstenGenera-
tion europäischer Freejazz-Musiker
gehört, 80 Jahre alt.

Aki Takasewurdemit acht Preisen
der Deutschen Schallplattenkritik,
darunter demJahrespreis sowie
demSWR-Jazzpreis ausgezeich-
net.

REGENSBURG. Das von Kerzen er-
leuchtete Innere der Minoritenkirche
ist im eben erschienenen Programm-
heft 2018 abgebildet, dazu ein Blick in
den Kreuzgarten des HistorischenMu-
seums, wo Konzertgäste in der Pause
essen, trinken und plaudern. Die Erin-
nerung an vergangene Museumssere-
nadenwirdwachund zugleich dieVor-
freude auf die neue sommerliche Sere-
naden-Saison im nunmehr siebzigsten
Jahrder beliebtenReihe geweckt.

An vier Donnerstagabenden, je-
weils um 20 Uhr, lädt die Vereinigung
der Museumsfreunde wieder zu Kon-
zerten ein, die viel Abwechslung ver-
sprechen. Zur Eröffnung am 7. Juni ist

die Gruppe „Quadro nuevo“ zu Gast,
ein Instrumentalquartett, das sich
selbst als „europäische Antwort auf
den argentinischen Tango“ versteht.
Mit Saxophon und Klarinette, Akkor-
deon, Harfe und Kontrabass unterneh-
men die Musiker von „Quadro nuevo“

musikalischeWeltreisen, bei denen sie
„wilde Ritte über die Krim-Halbinsel“
ebenso ankündigen wie „alteuropäi-
schen Charme aus London“, „mediter-
rane Leichtigkeit“ oder „nächtliche Ge-
lage inTranssylvanien“.

Das „Capricornus Consort Basel“
wird am 21. Juni ebenfalls in Viererbe-
setzung zu erleben sein und präsen-
tiert dem Publikum auf historischen
Streich- und Tasteninstrumenten Mu-
sik zwischen Frühbarock und Früh-
klassik,wobei nebenBach,Händel, Co-
relli und Vivaldi auch unbekanntere
KomponistenwieMarco Uccellini, Da-
rio Castello und Franz Xaver Richter
zumZugekommen.

Ein Wiedersehen mit der aus Re-
gensburg stammenden Flötistin Tatja-
na Ruhland gibt es am 5. Juli im Rah-
men des Ensembles „Sweet Bird“, zu
dem weiterhin der Organist Christian
Schmitt und die Sopranistin Sibylla

Rubens zählen. Diese drei internatio-
nal renommierten Künstler werden in
ihrem Programm, das vom Barock bis
zum zwanzigsten Jahrhundert reicht,
ihrem Ensemble-Namen gemäß musi-
kalischeVogelstimmen ertönen lassen.
Ein Kammermusikabend rundet die
Serenadensaison am 12. Juli ab. Ihn ge-
stalten die junge japanisch-australi-
sche Bratschistin Hiyola Togawa und
der Pianist Matan Porat, wobei neben
den beiden Sonaten op. 120 von Johan-
nes Brahms noch Musik von Bach,
Schumann und Joseph Joachim erklin-
genwird.

Das Programmheft und Karten im
Vorverkauf sind in der Tourist-Infor-
mation im Alten Rathaus, im Histori-
schen Museum und in der Geschäfts-
stelle derMZ imDEZerhältlich.Detail-
lierte Informationen zu Konzerten
und Abonnements findet man auf
www.serenaden-im-museum.de.

Museumsfreunde eröffnen die Saison
MUSEUMSSERENADENAm
7. Juni spielen „Quadro
nuevo“ zumAuftakt.

Die Minoritenkirche bietet das Ambi-
ente FOTO: ALTROFOTO.DE/MZ-ARCHIV
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